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146. Samstag , den 26 . Juni 1915.
Vas Kriegsgefangenenlager

bei Zossen.
— Berlin . 25. Juni.

Ungefähr 23 Kilometer südlich von Berlin liegt
itten märkischen Landes die kleine Stadt Zossen,
über die Provinz Brandenburg hinaus durch die
einigen Jahren vorgenommenen Versuche mit
elektrischen Schnellbahn Berlin -Zossen sowie durch

in ihrer Nähe gelegenen Truppenübungsplatz be-
ist. Sonst steigen im Westen der Stadt die söge-

en Weinberge an , leichte Landwellen , aus denen
kaum jemals ein genießbarer Tropfen gewachsen

je jetzt aber die Holz- und Wellblechbaracken eines
gedehnten Gefangenenlagers tragen . Nach den zu-

nen und gesunden Gesichtern seiner KriegSgefan-
jedoch, die uns bei einer Besichtigung des Lagers

neten. wird der Name der Zossener Weinberge
nachträglich kaum durch vergossene Tränen der
Internierten gerechtfertigt werden.

13611 Gefangene sind in den 48 Baracken des
er Wemberglagers untergebracht : 6971 Franzo-
"3 Russen, 34 Engländer , 73 Belgier , 4851

Mohammedaner , 801 Grustnier , 46 Arme¬
türkische Zivilisten , 58 Ossetiner, 3 Tschere-

tt und 8 Griechen . Eine recht bezeichnende
ng von den gegen uns ins Feld geführten Völ-

hat also hier Unterkunft gefunden,
as Lager , von Drahtzäunen — nachts elektrisch
ns — umschlossen, wird durch zwei sich senkrecht
ende Straßen , die Kaiser Wilhelm - und die Kron-
nstraße, in vier Bezirke geteilt . An drn beiden
en, deren jede durch einen mit einem Posten und
Maschinengewehr besetzten Wachtturm an ihrem

nge beherrscht wird , liegen von je fünf Baracken
te Höfe, die jeder den Befehlsbereich eines deut-

Unterofsiziers darstellen . Man hat nämlich die
gmen in Regimenter eingeleilt , jedes Regiment

in drei Bataillone und jedes Bataillon in vier
agnien, und in je fünf um einen Hof gruppierten
m hat man ein Bataillon so untergebracht,
"e Kompagnie eine Baracke für sich hat und di«
als Wirtschaftsgebäude dient . Jede Kompag«

mtersteht dem Befehl eines gefangenen Feldwebels
Adjutanten (der französische Adjutant entspricht

Feldwebelleutnant ), jedes Bataillon einem dcut-
Unteroffizier.

ber und praktisch sind die Gefangenen in den
t unter gebracht . Die Betten stehen zu zweien
ander. Regale fiir die Habseligkeiten der Ge¬

haben an den Wänden entlang Aufstellung
Die Leute sind teils mit der Instandsetzung

Uder, teils mit anderen Arbeiten beschäftigt,
wandeln oder stehen sie müßig umher, teils haben

w d«ie neueste Nummer der „Gazette des Ar-
vertieft oder zu dreien oder Vieren zu einem

wwl in den Sand gelagert . Russische Gefangene
M.Erdarbeiten am "Eingänge des Lagers be,chäs-
wahrend in einer Tischlerei, in einer Schnei-
und einer Schuhmacherwerkstätte Franzosen emsig

sägen, schneidern, flicken oder nähen . Ein !--
'whauern und Malern hat di« Lager -K imnan-

ein kleines Atelier eingerichtet, aus dem dem«
5** wohlgelungenes Werk eines französsicben

ein Denkmal für die im Lager ihren Wnn-
r Krankheiten erlegenen Franzoien , die in der

.gesetzt worden sind , hervorgehen wird In
,,'chredenen Küchen, in denen gleichfalls Gefangene
ad, brodelt in großen , je 500 Liter fassenden
Kartoffelsuvpe mit Speck. Zur Aufrechierbal-

" Gesundheit im Lager trägt nicht nnw -sentlick»
.eynus bei , in dem täglich 1200 Mann baden kön-

.Mr dw religiösen Bedürfnisse der Gefangenen
i„™? in einer Baracke untergebrachte Kapelle , in

zu jeder Tagesstunde Männer auf den Knieen
-> Altäre findet, die im frommen Gebete ihre
ät xj  Herrn vortragen.

die Unterhaltung der Gefangenen bat die La»
»!-dwdantur in verschiedener Weise gesorgt . Da

ein „ Cafe de Paris ", eine alkoholfrei«
>/die sogar einen nach Berliner Art eingerich»
. harten bestehend aus zwei Kästen mit Ephe«,
sSMfc , trag 'n Zarten 'raus , et wird Frihkny ?*V

Mer -Streichorchester , von einigen Gefangenen
ü̂ i-wrgt für die nötig « Kaffeehausmusik . Z»

Äsungen hat es bereits ein Gesangchor aebrawr
„i der Leitung eines Pariser Kapellmeisters u. a.
* leichten Chor (l 'orgue sdie Orgel ! von

Rille ) in fein empfundener Weise und mit
'Men zu Gehör brachte. Besonderer Vorliebe
Nch ferner eine Anzahl Ringkämpfer , die in»

.-dwchf Kraft und Behendigkeit zeigen. Et»
fr«», schließlich glänzt mit prächtigen Pyramiden

uusgeführten Freiübungen.
Mts so geordneter Zustände ist es wicht ver-
" wenn sich die Offiziere des Lagers untf

über die Disziplin der Gesang «»-» zufrieden

aussprechen . Fluchtversuche sind bisher fetten gewesen.
Gelungen ist es keinem Gefangenen, zu entweichen. Da¬
gegen haben es die meisten Flüchtlinge vorgezogen , nach
erlangter Freiheit sich bald freiwillig wieder bet der
Wache des Lagers einzufinden. Auch untereinander
Hallen die Gefangenen im allgemeinen gute Ordnung.
Prügeleien größeren Stiles sind noch nicht vorge 'om-men.

Wir schieden aus dem Gefangenenlager mit dem
Wunsche daß es unfern gefangenen Landsleuten in
Frankreich , England und Rußland auch so gut gehen
möge, sowohl was ihre Gesundheit als auch was ihre
Behandlung anlangt , wie den hier Jnternierren . M.

Käse statt Fleisch.
Ter Rückgang in der Fleischversorgung muß fernen

natürlichen Ausgleich finden in einer gesteigerten Nach¬
frage nach Milch und Molkereiprodukten . Im Por-
und Hochsommer macht die Beschaffung größerer Men¬
gen von Frischmilch und Molkeretprodukten auch durch¬
aus lerne Schwierigkeiten . Sie kann ohne besondere
Maßnahmen durch den privaten Handel besorgt werden.

Es ist aber dringend notwendig , daß schon im
Sommer für ausreichende Vorräte an haltbaren Küje-
arteu zur Ernährung der Bevölkerung rm Winter Sorge
gerragcn wird . Deshalb sollte darauf hingewrrkt wer-

» den , daß rm Sommer die haltbaren Käsearten wie Til¬
siter , Schweizer , Holländer usw. geschont werden und
dr'e Hausfrauen ihren laufenden Bedarf bis zum Herbst
möglichst in Form der nicht zur Aufbewahrung be¬
stimmten Quark - und Weichkäsearten decken.

Dies ist um so wünschenswerter , als die Herstel¬
lung der haltbaren Käsearten nicht von heule auf mor¬
gen aus ein Mehrfaches gesteigert werden kann , weil
dazu die Einrichtungen und das geeignete Personal
fehlen . Nur wenn unser Bestand an haltbaren Käse-
forter . geschont und schon rm Vor - und Hochsommer
nach Möglichkeit verstärkt wird , können wir mrt gro¬
ßen Vorräten in den Winter gehen.

Quark und Weichkäse,' wie Mainzer Handkäse , Nie¬
heimer Käse, Harzer Käse, Kräuterkäse , sind rm Gegen¬
satz zu den haltbaren Käsesorten leicht rn beliebigen
Mengen herzustellen , dabei noch haltbar genug , um
auch einen etwas werteren Transport zu vertragen,
ohne der Gefahr des Verderbens ausgesetzt zu sein.
Dres rst neben dem viel geringeren Gewicht bei glei¬
chem Nährstoffgehalt der Vorzug , den der Versand
von Quart und Weichkäse vor dem von Frischmilch hat.

Der Verbrauch von Quark und Weichkäse empfiehlt
sich noch ganz besonders wegen des außerordentlich
niedrigen Preises dieser Käsearten . Die weniger halt¬
baren KäseartSn sind neben Ser Frischmilch und den
Seefischen von allen eiweißreichen Nahrungsmitteln
augenblicklich weitaus am billigsten und dabei in aus¬
reichender Menge vorhanden , um einer fast unbe 'mcüntt
gestergerten Nachfrage zu genügen . Deshalb rtt allen
Konsumenten in ihrem eigenen Interesse dringend zu
raten , während des ganzen Sommers Quark ." Weich¬
käse und Topfen immer wieder zu verlangen , und
dadurch den Handel endlich zur Lieferung großer Men¬
gen anzuregen . Die Konsumenten sorgen dabei am
besten und billigsten für sich und helfen , wenn sie
während der Sommermonate den Verzehr der drei
teureren haltbaren Käse einschränken, an der Aussper-
cherung einer genügenden Eiweißreserve für den Wrn-
ter - Diese Ausspeicherung ist auch das beste Mittel,
der drohenden Preissteigerung des Käses im nächsten
Wrnrer entgegenzutreten . H. P . Wämser.

Vierverbändlerisches.
, - Wie sie sich zu tröste« suchen.

Der Fall Lembergs hat besonders in Italien be¬
denklich gewirkt . Dort hatte man sich einreden lassen,
wenn Italien den Krieg erkläre , dann werde der Zivei-
bund Oesterreich-Deutschland soviel neue Truvpen an
die italienische Grenze werfen müssen, daß ein Sieg
der Russen unausbleiblich sei. Und nun ist nicht etwa
der russische Sieg eingetreten , die Russen haben viel¬
mehr trotz Italiens eifriger Hilfe die größte und opfer¬
reichste Niederlage der Weltgeschichte erlitten . Da sieht
sich die italienische Hetzpresse vor große Aufgaben
gestellt . Aber redefertig , wie sie ist, wird sie auch
mit dieser Aufgabe fertig . Der von französischem Geld«
gespeiste, am Kriege in erster Linie mitschuldige Mai¬
länder „Corriere della Sera " äußert sich in einem
„Geduld und Ausdauer " überschriebenen Leitartikel,
daß nunmehr die russische Drohung , gegen das unga¬
rische Getreidegebiet vorzurücken, hinfällig sei:

„Wenn aber ihre Presse Jubelhymnen anstimme , so
würde sie später einsehen , daß ihre Heere ihre Kräfte
i» Sisyphusarbeit erschöpften. Der russische Rückzug
beweise nur . was allgemein erwartet wurde , daß näm-
kch der Krieg noch lange dauern werde . Das furchtbare
»lsische H« : habe sich nur deshalb zurückgezogen,
tm  der AWLsung zu entgehen und indem es Wider»
stand leistete , welcher seinem Gegner Zehntausende koste-
taft. Morgen würden die Russen ihre Keinde unter

15. Jahrgang
veränderten Bedingungen zur Wiederaufnahme des
kkumpfes in erbitterter Form zwingen . Munition könne
knan wieder verstellen , aber Menschenucarerial nicht."

Man sieht, um» Redensarten sind die Herren nicht
Verlegen. Aber sie werden nicht übersehen können , daß
man in den Kreisen der Neutralen die Sache allmählich
anders anzusehen beginnt . In Griechenland werden
selbst die intimsten Freunde des Kriegstreibers Veni-
,elvs irre und in Bulgarien sind allmählich ttotz aller¬
bitterster Drohung und ttotz rücksichtslosester Bestechung
und Treibereien die Ansichten zuungunsten des Vier-
Verbandes geklärt worden . Die . _

1 Tie Neutralisten in Bulgarien werden fester.
: : Wie das Budapester Blatt „Az Est" aus der bul¬

garischen Hauptstadt Sofia meldet , haben die russophi-
len Neigungen des Präsidenten Genadiew zu einer
Spaltung  der alten Stambulow -Partei geführt . Ein
Klub der Gegner Genadiews wurde unter dem Präsi¬
dium des Ministers für öffentliche Arbeiten Kelkow be¬
reits eröffnet . ...

Und Rumänien?
Das beste Zeichen für die gegenwärtige Richtung der

Gedanken des rumänischen Volkes ist das lebhafte Inter¬
esse, das man dem österreichischen Vordringen gegen das
ehemals rumänische, heute russische Bessarabien  ent-
gegenbringt . Die Bukarester Presse hat über den Kriegs¬
stand dort genaueste Erkundigungen einziehen lassen. Nach
einer Meldung der Bukarester „Dimineata " auä Seinoem
haben die Russen ihre Grenzstellungen den Pruthfluß ent¬
lang sehr befestigt. Die bisherigen Truppen wurde«
durch Kosaken verstärkt. Den russischen Kaufleuien wurde
es verboten» durch Rumänien zu reisen. Die Russe«
haben in den letzten Tagen verzweifelte Anstrengunge«
gemacht, die verlorenen Stellungen im Dnjestr -Gelände, i«
Bessarabien und auf den bewaldeten Grenzhöhen Wiede»
zurückzugewinnen. Vier Tage und Nächte dauerten bi«
Kämpfe ununterbrochen an. Die Russen scheinen kein
Meuschenmaterial zu schonen und senden große Menschen¬
mengen in das feindliche Feuer vor.

Aus allem, was die rumänische Presse, auch die dier-
verbänolerische, schreibt, scheint eine gewisse Genugtuung
herauszuleuchten darüber , daß Bessarabien den Russe«
entrissen werden könnte.

Die Engländer trösten sich mit der Zukunft.
r: „Wir sind der Meinung , daß weder England noch

Rußland imstande waren , ihre Gesamtstärke an Menschen¬
material einzusetzen. Dieser Umstand muß aber bei Eng¬
land wie Rußland aus den nämlichen Ursachen erkläri
werden, die aber hier nicht erörtert zu werden brauchen
Wegen dieser Ursachen dürften wir gezwungen »verden
die endgültige Entscheidung des Kampfes mit den Zen-
tralmächten bis zum nach st en Frühjahr  zu vertagen,
um mittlerweile Zeit zu gewinnen , bis der Augenblick da
ist, wo wir und Rußland die noch fehlenden Soldater
einzusetzen und mit Waffen und Munition  auszu-
rüsten imstande sind. Es sei möglich, daß nun ein«
schwereZeit  komme, aber wir müssen uns darauf vor¬
bereiten, bis zu jenem Zeitpunkt durchzuhalten . Wi»
dürfen durch Mangel an Geduld und gegenseitige Be¬
schuldigungen die Lage nicht weiter erschweren."

Daß für die herrschenden Kreise in England eine
schwere, wahrhaft schwere Zeit kommen wird , wenn ma«
es wagen sollte, den Krieg durch den nächsten Winter hin¬
durch bis zum nächsten Frühjahr hinauszuschleppen , if>
wohl zu glauben . Anders aber ist es mit der Frage , ok
die Herren dazu Gelegenheit haben werden . Das eng¬
lische Volk läßt sich auch in Kriegszeiten nicht von eine»
Handvoll verantwortungsloser Abenteurer mißbrauche«
und es wird , darauf deutet alles hin , mit den Herrschaste«
schon rechtzeitig „Schluß " machen.

Die Zustände in Rußland deuten jedenfalls nicht aus
die Möglichkeit eines Durchhaltens der „Dampfwalze " bis
zum nächsten Frühjahr.

: : Die Nachrichten, daß in ganz  Rußland Kund¬
gebungen vielfach revolutionären  Charakters statt¬
finden, werden bestätigt. Die Polizei entfaltet eine über¬
aus eifrige Tätigkeit und wurde durch eine große Anzahl
rekonvaleszenter Militärpersonen ergänzt , namentlich
solche aus den Garde -Regimentern.

Man appelliert bereits ans Parlament,
das verhaßte , dem man sonst jeden Stein in den Weg zu
legen für ersprießlich hielt , und trifft auch sonst Vorsorge:

: : Eine Reihe hoher Militärs  hat Berufung
nach Zarskojc Selo erhalten , darunter die Generale Kuro-
patkin, Rußki und Linewitsch. Die Reichsduma soll nach
Ansicht ihres Präsidenten Rodsijanko Ende Juni einbe¬
rufen werden. Der Vizepräsident Prototopow erklärt,
daß sich die Duma mit ganz Rußland wereini-
g e n werde, um ein autoritatives Wort zu sprechen.

: : Sämtliche russische Beamtenfamilien in R i g a, der
großen Hafenstadt zwischen Kurland und Livland , sind
beretts in das Innern Rußlands verschickt worden.



Vergebliche russische Gegenoffensive in Beffarabien.
: : Die Russen haben in den letzten Tagen verzwei¬

felte Anstrengungen gemacht, die verlorenen Stellungen im
Dnjestr-Gelände , in B e s s a r a b i e n und auf den bewal¬
deten Grenzhöhen wieder zurückzugewinnen . In den letz¬
ten Tagen und Nächten dauerten die Kampfe ununter¬
brochen an. Die Russen scheinen kein Menschenmaterial zu
schonen, sie senden Massen in das österreichische Feuer.
Vor den österreichischen Gräben liegen dre Russen noch un-
beerdigt in großen Haufen . Besonders heftig kämpfte man
östlich Zaleszcvski an der Dnjestrsront . Dort wiederholen
die Russen ununterbrochen ihre Sturmangriffe . An eini¬
gen Stellen ist es ihnen gelungen , sich bis nahe! an,dre öster¬
reichischen Gräben heranzukämpfen , wobei sie furchtbare
Verluste erlitten und durch die Entschlossenheit der öster¬
reichischen Truppen zurückgetrieben wurden . Besonders
unangenehm scheint den Ruffen der österreichische Einbruch
in Besiarabien zu sein . Auch dort wiederholen sich täglich
die russischen Stürme . Unsere Feinde in den dortigen
Kämpfen rekrutieren sich hauptsächlich aus Reichswehr der
Ostprovinzen.

Die Ernährungssorgen Englanos
steigern sich.

An ouffSSiger Stelle bringt die „Times " vom 14.
«feon einen Aufsatz über die Brot - und Fleischfrage rn
Ermland im gegenwärtigen Augenblick . Es wird in die-
fem Aufiah betont , daß die Frage der Rahrungsmittel-
versvxgung die ernsteste Aufmerksamkeit der Regierung
erheische ' Es müsse diese Frage sofort mrt Kühnheit
und Entschlossenheit in Angriff genommen werden , und
kerne bureaukrattsche Verschleppung dürfe geduldet wer
den . Der Aufsatz führt aus , welche ungeheuren Op^ r
England bereits in diesem Kriege an Gut und Blut
gebracht habe . Diese Opfer könnten nur durch einen
Sieg ausgeglichen werden , der einen dauernden W -lt
^lLen sichere. Würde dieser Sieg nicht erreicht , so wa¬
ren alle Opfer vergeblich gebracht.

„Jedoch ", so fährt der Aussatzschretber fort , „infolge
der eigentümlichen Umstände , in denen wrr uns befinden,
tonn uns ein Mangel an Nahrungsmitteln dazu zwin¬
gen dem Feinde für uns schimpfliche Bedingungen der
Ueb'eroabe anzubieten . Schon jetzt sind die pohen Preise
der Lebensmittel in grotzsm Maßstabe für die Ausstands-

gesteigert haben ."
Der Artikel verweist daraus , daß zwar in letzter

Zeit die Weizen - und Brotpreise gegenüber dem Vor¬
monat etwas herabgegangen seien . Es wäre aber nach
der Times " durchaus verfehlt , wenn „zufällige Beoo
achter " daraus sich einem Optimismus in der Nahrung »-
mittelversorgung hingeben wollten . Mit einem sehr
deutlichen Hinweis aus die Herabsetzung der indischen
Weizenpreise durch die englische Regierung mernt die

Times ", dieser augenblickliche Rückgang der P ^ rse
dürfte in keinem Falle die Regierung säumiger machen,
SStofJtS ” ai * n zur Sich -rst - IIu»S d» - u unl ' . gru
Vorräte vorzunehmen . Es käme nicht darauf an , iw
Augenblick die Lage etwas zu erleichtern , .andern
darauf die „Kontinuität " der Brot - und Flei .chver,or-
gung , ja sogar die Sicherung der Vorräte sur die Zeit
unmittelbar nach dem Kriege zu gewährleisten .-

Man kann zwischen den Zeilen diese » Aufsatzes leien,
daß die Times " das Herabsetzen der Weizenpreise durch
die englische Regierung gewissermaßen als einen „Muss
ansieht , mit dem sich die Regierung der bedrohten Lag .
welche durch die Teuerung entstanden ist , entziehen
möchte insbesondere da ja die abermalige Herabietzung
der Mehlpreise durch die deutsche KriegsgetreldegeseN-
schaft dem englischen Volke die in Großbrrtannlen herr¬
schende Teuerung zu einem besonders empfindlichen B^
wutztsein gebracht haben mag . In der Tat erklärt auch
der Marktbericht der „Times vom 14 . 2 "ni , dag die
englisch '» Weizenpreise trotz oer neuerlichen Festigkeit
SS * amerikanischen Marktes schwach gewesen waren.

„anscheinend infolge des größeren Einflusses der os, .-
ii - lt -n indischen Preisnotierungel '.
* ' Aus demselben Marktbericht ergibt sie „ daß der eng¬
lische Weizenpreis in der Woche, die am 12 . Juni abnef-
noch immer doppelt so hoch war , ww rn derselben Woch
des lebten Sabres , und daß nur 352 000 Quarters her¬
zen in dieser Woche gegenüber 413 000 Quarters rn der-
selben Woche des letzten Jahres eingefuhrt wurden.
Ebenso zeigt es sich, daß die nach dem Vereinigten Kö¬
nigreiche schwimmenden Weizenmengen in der Woche des
Vorlahres 3 215 000 Bushels betrugen , in der glei¬
chen Woche dieses Jahres nur 2 970 000 Bushel » , und
daß insofern noch eine für England unangenehme ! Ver-
' btebunci eingetreten ist , als im Voriahre 2 130 000

ufhelS nach dem Kontinent unterwegs waren , wahrend
in derselben Woche dieses Jahres die Ziffer aut
3105 000 Bushels gestiegen ist!

Angesichts dieser Tatsache hat die „Times - völlig
recht, wenn sie davor warnt , kleine Prer »ruckgänge,
die noch dazu im Lichte der politischen Situation Eng¬
lands ein etwas künstliches Gepräge tragen in ihrer
Wirkung auf die Nahrungsmittelversorgung Englands
zu überschätzen. Mit Recht macht sie auf die Möglichkeit
.weiterer Unterbrechungen von Handelsrouten auf¬

merksam . Man fängt eben in England lernen an.
daß der Krieg für ein Land , das seinen Getreidebedarf
nicht selbst baut , selbst wenn es bisher das Weltmeer
beherrscht hat , eine unsichere Sache ist, unficher be¬
sonders dann , wenn der Gegner , so wie es unsere
Unterseeboote tun , keinen Augenblick verpaßt , in wel¬
chem sich ein günstiger Zufall für dre wettere wirt¬
schaftliche Bedrohung des Feindes bietet . E » , st für
uns überaus wichtig , zu wissen , daß sich diese Erk.nnr-
«is dem Engländer aufdrängt . Daß ow sorge vor der
wachsenden Störung der regulären Einfuhr (denn um
eine völlige Absperrung Englands kann es ficĥ ia
niemals handeln ) im Wachsen ist, zeigt opchdle
toche, daß die „Times " dafür eintrttt , mit allen nur
deckbaren Mitteln die heimische Produktion M heben.,
«m fie gewissermaßen an die Stelle der oedrohlen
Einftihr zu setzen. Die „Times " muß über .elbst zuge¬
ben , daß eine Steigerung der englischen Weizenvrodu-
tiuv nur unter den denkbar größten Schwierigkeiten
möglich ist , da die englische Landwirtschaft .o sebc wre
leine andere dem Gesetz des abnehmenden Bodenertra¬
ges unterworfen sei , und der Landwirt nur oei Gewah-
^rung staatlicher Unterstützung mehr Getreide als bis¬
her produzieren könne . Mit jeder Woche, die ver¬
geht , wird es ersichtlicher , daß die Gefahren , denen
Enaland durch den Weltkrieg nud unsere Unterseeboott
iu der Ernährungsfrage ausgesetzt ist , , o bedrohlich
werden daß die Engländer selbst es nicht mehr ver¬
antworten können , unsere kriegerische Aktion gegen ihre
Küsten als bedeutungslos hinzustellen ._

Deutsche Gesamtverluste über 4 Million « ».
chtsche2 '/ - Millionen . - - - -

von

^^ 17. Junfi Deutschland und Oesterreich machen^
Präsidenten Wilson Friedensvorschläge . Z

18* W - Aufstand wegen Hungersnot ,n Mechg,
Deutschen niedergeschlagen . 700 Opfer.
Man wird nicht leicht gewissenloserer Jrrefüĥ .
r neutralen Oefsentlichkeit begegnen.

Kleine Kriegsnachrichten.
: : In Petersburg trägt sich die russische Ste;̂ ]

mit dem Gedanken einer neuen Anleihe im Betrag«^
1 Milliarde Rubel.
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Millionen Franks . .. . . . -
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: : Rach holländischen Zeitungen bettagt die Zahn
Beschäftigmigslosen in ganz Belgien 700 000, wovoni
meisten der öffentlichen Wohltätigkeit zur Last fallen.

: : Die Pariser „Academie demedecine " hat
Namen d er deutschen Mitgfieder Ehrllch , Behnng
Roentgen aus ihren Mitgliederlisten gestrichen.

* Rach einer Reutermeldung aus Chicago wurde!
Er-Staatssekretär B r y a n die Professur sur Staatslr
an der Midwestern -Universität angeboten.

* Reuter meldet , daß in England deutsche 9tte(
gefangene in Monmouihshire unter Bewachung zur*
bringung der Ernte verwendet werden sollen.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Wie der Vierverband lügt.

- In Griechenland wird die Bevölkerung durch die
Presseagenten des Vierverbandes in geradezu unerhörter
Weise angelogen . Die „Nordd . Allg . Ztg . gibt folgende

^ Juni . Bulgarien beschloß Anschluß an die Entente,
wenn seine mazedonischen Wünsche erfüllt werden.

In vielen deutschen Städten Kundgebungen für den

Frieden ^ un ^ Englisches Unterseeboot „E 11" hat bei
und Ofen-Pest . Öster¬

reichische Truppen in Trient meuterten.
12 Juni . Aufstand in Triest wegen Hungersnot.
14. Juni . Militärabkommen Rumänien -Rußland be-

*^ ^ Deuts ^ and bereitet sich zu Friedensvorschlägen vor;

^ ^ 'lb̂ Juni "^Unzüfrttdenheit in Ungarn wegen Lebens¬
mittelteuerung . man wünscht Sonderfriedqp.

Oesterreich und Deutschland schon völlig erschöpft»
werden Auaust in völliaer Auilöiuna lein.

Fürstin Sascha.
ich werde einige Buchstaben nieder-

Ein Roman ans der Seit deS Großen Krieges,
jgj (Nachdruck verboten .)

Er kann viel tun, " wiederholte ste, ohne feine Frage
p » beachten"" . nicht für mich, aber für meinen Sohn.

„Sie haben einen Sohn ?"
^a , einen einzigen ." : .
.Lebt er in England ?" '
.Als Leutnant — doch ohne Patent.
Dane warf ihr einen raschen Blick zw Er verstand,

daß sie mit ihm schacherte - wie ein Marktweib.
.Sie wissen aber ." wandte er ein , . daß ich persönlich

keinen Einfluß besitze."
Sie lachte spöttisch aus. *£ ), und Ihr Dater auch

nicht? Nein , nein — er ist ja "icht mit dem Premier¬
minister befreundet ! Ha. ha — wer das glaubil

,So möchten Sie . daß mein Vater sich für Ihren
Sohn verwendet ?" -

.Ja . ja. für meinen armen Jungen , nickte sie zu-
stimmend . . Es war so egoistisch von meinem Manne , uns
in diesem schrecklichen Lande zurückzulassen.

.Ich denke, er ist gestorben ?" warf Dane ein.

.Ganz recht, in Kiew , wo er als Ingenieur die Eisen¬
bahn baute ."

Dane überlegte . Für ihn war es ein Leichtes, ihren
Wunsch zu erfüllen , doch was würde ste rhm dafür

Vater wäre wohl bereit . Ihnen zu helfen."
sagte er nach einer Pause . . Das könnte ich sogar der-

^ UC &in  Freudenstrahl erhellte ihre unschönen Züge . . Da¬
für würde ich Ihnen auch einen Drenst leisten, sagte sie
dankbar.

.Welchen ?"

.Ich würde Sie lehren . Russisch zu verstehen. Es ist
taunr von Nutzen , manches zu wissen ."

.Sie sollen einen gelehrigen Schüler in mir finden.
versprach Dane lächelnv . ^ , . „ .

.Dann lassen Sie uns gleich beginnen ." schlug sie
eifrig vor . . Zuerst die Ausnahmen der RegAn . d»e
schwierigsten Worte dieser schrecklichen Sprache usw.

Politische Rundschau.

Geben Sie acht»

schreiben.ri ^ ^ zglatt Papier aus ihrem Notizbuch und
kritzelte etwas mit einem Bleistift daraus.

.Sobald Sie es gelesen haben , werfen Sie es ins
Feuer, " sagte sie, ihm das Blatt reichend.

Er gehorchte schweigend und dann erhob er sich.
.Sie sind eine vortteffliche Lehrmeisterin, bemerkte

er mit ernster Miene . . « .
Lucy Ashton rieb sich vergnügt die mageren Hand«.

.Sie werden noch ganz gut Russisch lernen , kicherte ste,
und diese Prophezeiung erschien ihm durchaus mcht un-

""^ Rur "̂ei^ Name hatte aus dem Papier gestanden:
.Der kleine Moltte ". doch von allen Namen in Rußland
wäre dieser der letzte gewesen , den Lord Dane in solchem
Hause und unter solchen Umständen zu Horen erwartet
hatte . Daß Sascha Dolgorucki Feinde besaß, sogar in
ihrer nächsten Umgebung , darüber hatte ihn sein Freund
Painton bereits aufgeklärt . Allein daß der Mann , der
ihn von Anfang an gewarnt . Sascha zu besuchen, )U ihren
Hauptgegnern zählte , war das Ueberaschendste. was er
bisher erfahren . Warum wollte Varso ihn von dem
jungen Mädchen fernhallen ? Fürchtete er. es konnte in
ihm, Dane einen Freund finden ? War er vielleicht em
Aaent der Geheimpolizei ? Und wie kam es , daß die alte
Engländerin ihn so genau kannte ? Das waren Fragen,
mit denen er sich noch beschäftigte , als " Lucy Ashton be¬
reits verlassen hatte und im englischen Klub frühstückte.

Je mehr er über die Angelegenheit nachdachte, desto
mehr mußte er die Schlauheit seiner Landsmannm be-
wundern . Stundenlange Erklärungen hatten chm mcht so
gründlich die Augen geöffnet , wie die kurze Bezeichnung
des einen Namens . Varso war der Feind , vor dem sich
Sascha hüten mußte , ein Mensch, der unier falscher M^ ke
idr Verderben plante . Dane erinnerte sich jetzt seiner ersten
Begegnung mit ihm . wie der alte Russe ihm auf dem
Wege zum Hotel Albany unaufgefordert Saschas Lebens¬
geschichte erzählt und den Ausspruch getan hatte , die Für¬
stin werde eines Tages entweder vor den Altar treten oder
in die sibirischen Minen wandern . Dane hatte dies für
leeres Geschwätz gehalten und den Worten des Grafen keme
weitere Bcdeytung beigelegt . Rmr aber faßte er ste anders
an? — als eine Bekunduna der Gefahr , in welcher Sascha

— B e r l i n, 25. JuÄ.
. . Der König von Bayern  traf Freitag mit

folge " in dem sich auch der Kriegsminister Freiherr
von Kressenstein befindet , auf der Reise nach dem os
Kriegsschauplatz in Wien ein und setzte alsbald seine

f0rt ' _ Eine Blasenstein -Operatton des türkischenS
wurde am Donnerstag durch den Berliner ProieAW
Israel mit vollem Erfolg vorgenommen.

— Bei einem Kraftwagen -Zusammenstoß
Donnerstag abend der Präsident des Abgeordneten^
Graf v . Schwerin - Lowltz,  zum Glück nicht Wq
^rletzt . Graf Schwerin erhielt eme stark blutende
leüuna an der rechten Schläfe und wurde aus sinn
Wunsch nach der königlichen Charite gebracht, um dort!»
bunden zu werden.

_ Der Nordostseekanal oder, wie er
genannt wird , der Kaiser-Wilhelm -Kanal . kann mb«
Taaen ein Jubiläum feiern . Bor 20 Jahren erösi
Kaiser Wilhelm II . den neuen Wasserweg , der em Mi
werk deutscher Technik darstellt.

: : Dernburg in Bergen eingetroffen . Der
Staatssettetär Dr . Dernburg ist, begleitet von seiner
mahlin und Herrn v. Hatzfeld, m der norweglschm H
stadt Bergen angekommen und setzt die Reise im
zng nach Deutschland fort.

.. . Teuerungsbeihilsen in Bayern . Die bayerische
gierung hat , veranlaßt durch die Teuerung der wichtl-
Lebensmittel , sich entschlossen den
Klassen der Staatsarberter  mit Wrrkung
1. Juni an , zunächst auf die Dauer von vier M-
Tenernngsbeihilfen  zu verabfolgen . Als
tommensgrenze sind 1400 Mark festgesetzt.. In ahn!'
Weise sollen den Beamten mtt einem Einkommen
unter 1400 Mark auf Ansuchen Beihilfen gewahrt nr

: : Preisaushang in Läden. In Bäckereien müff-«
Preise schon seit längerer Zeit ausgehängt se n. 3
wird über eine Ausdehnung dieser Vorschrift
Bundesratsbeschlutz  berichtet : Der Anschlag
täglich während der Verkaufszeit aushangen , aucht
Bäcker und Verkäufer von Backwaren angehalten
im Verkaufsräume eine Wage mit den erforderlich
eichten Gewichten aufzustellen und ihre Benlltzung
Nachwiegen der verkauften Backwaren zu gestatten.^
günstigen Erfabrunaen . die mit der Handhabung
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schwebte. Sie hatte ihm gesagt , Va ^ o werde bald>
Petersburg zurückkehren und emrge Tage ihr
Hieß das nicht, den Wolf in den Schasstall emlassen̂ ,
Velickipalast würde Varso die Leute sehen, mit oen^
jetzt verkehrte, den überspannten Poeten und den
Träumer mit den schläfrigen Augen . Dane war übe^
daß diese beiden insgeheim unter polizeilicher .
standen. Und darin lag die Gefahr für Sa ^ L
erschien unzweifelhaft , daß ste bei etwaiger
einer politischen Jntrigue Vonseiten ihrer neuen 0 .
mit hinein verwickelt wurde . Ihre ohnehin geg « fizh
gebrachte Familie würde den Anschuldigungen
reitwilligst Glauben schenken; man würde der
lichen kurzerhand das Urteil sprechen und sie sp
ihrer bisherigen Welt verschwinden lassen. ^
würde es wagen , nach ihr zu forschen, ihren Name
wähnen , .

Aber so sollte es nicht werden ; dieses innge, ^
Leben sollte nicht der Verfolgungswut emer mw
Regierung zum Opfer fallen . Dane war fest
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln >n ^ ,
Schicksal -i" ,ug, - is-n. fle , u rOtm fr “ >
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würde . Stehenden Fußes wollte er zu ihr eilen
von ihr gehen , bis ste rhm das Rechts gewahrt , '^ îrdt!
HSchftks GUI AN«« °yocystes isur gegen uue ° . gnzen'
verteidigen . Er liebte sie ja. lrebte ste mit der g
einer ernsten, tiefen Leidenschaft. Mochten Ü« K,
tausend Hemmnisse in den Weg legen , mochten
ren von allen Seiten bedrohen - sie sollten ^
der« , sein Ziel zu erreichen. Für ibn gab ti  tn ^  F
Welt nur noch einen Namen : Sascha , verWelt nur 'noch einen Namen.
Glück, die Herrin seines Lebens!

7. Kapitel.
Vonan den Kirchtürmen schlug es drei Uhr

Schlitten bestieg, um nach dem VelrckiM (j4 tseinen Schlitten bestieg, um nach dem Velicklpu ,
ren. Zu jeder anderen Zert hatte er swwe
Grund für jeinen Besuch angebeu können, ave z ^
gemeinsamen Unfall des vorbergebenden Ta»
vollauf berechtigt , sich nach dem Befinden der I M
stin zu erkundigen ^



,n für Backwaren gemacht sind, haben den
Anregung von verschiedenen Seiten , ins-

aus den Kreisen des Kleinhandels , ru einer
- bcr den Ortspolizeibehörden beigelegten Be-

Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbe-
'L, „nas- und Futtermittel aller Art , sowie rohe
' «tanifT* Heiz- und Leuchtstoffe, soweit sie im
Ä abgesetzt werden, veranlaßt. Drese Maß-

dem Jntereffe sowohl der Kleinhändler wie
^fei denen dadurch erleichtert wird , die Preise in

«-einen Geschäften zu vergleichen und unter den
: ,ln Die ihrer Lebensführung enlsprecvenden auszu-

" ^ Außerdem hat der Bundesrat Maßnahmen
Weiterverkauf der von ven Gemeinden oer-

«billigen Tauerfleischvorräte getroffen.
.. Wetterte und Blumenthal . Ter ehemalige Land-

ilbaeordnele und „Altelsässer" B l u m e n t h a l tut be-
l zurzeit landesverräterifche Dienste in einem fran-

Ueberwachungsbureau. Die Erinnerung an
-.̂ ranzösling wird zurzeit wieder ausaefrischt durch

«ersteigerungsanzeige im „Elsässer Kurier ", die fcl-
' , Wortlaut bat : „Montag , den 21. Juni d. I ., nach-

»2 Uhr 30 Min ., im Hofraume Logelbachecstr. 33,
, durch Gerichtsvollzieher Goslar gegen Barzahlung
aert: In dem Konkursverfahren über das Ver-
, der Gesellschaft mit beschränkter Haftung „Der El-
'tbringer": ein Schreibvult , ein Tisch. Meid . Kon-

inwalter." — Das Hetzorgan „Der Elsaß -Loth-
hat damit ein ebenso würdiges Ende genommen

sein geistiger Leiter. — Auch der Spießgeselle Blumen-
berr Wetterle,  macht wieder einmal von sich
Unter der Ueberschrift „Schöne Aussichten" schreibt

affiner Zeitung : „Der bekannte ehemalige elsässische
«agsabgeordnete Wetterle . der ein so bedenkliches

mlspiel trieb und schließlich zum Verräter an Deutsch-
i wurde, dem er den Treueid geleistet hatte , soll be-
tigen. mit seinen Freunden die französische Schweiz
Jem künftigen Operationsfeld zu machen. Sind die
aosen seiner schon überdrüssig geworden ?" — Der
Mchen Schweiz wäre übrigens Herr Wetterle zu

Die „Deutsche Tageszeitung ", die neulich wegen
Außerordentlich scharfen Artikels verboten worden
.schreibt:

„An unsere Leser! Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" hat unterm 22. Juni einen Angriff gegen die
.Deutsche Tageszeitung " gerichtet. Auf zahlreiche An¬
fragen teilen wir mit , daß wir wegen dieses Angriffs
beim Herrn Reichskanzler Beschwerde erhoben haben."
Diese Beschwerde ist umso interessanter, als gerade
Reichskanzler es war , zu dessen Gunsten die „Nord-
he" eingegriffen hatte.

Der sächsische Landtag hat einen Regierungsantrag
Hinausschiebung der fälligen Landtagswahlen sowie
allgemein ablehnenden Reden der bürgerlichen

chn einen sozialdemokratischen Antrag auf Einfüh-
des gleichen, geheimen, allgemeinen und direkten

lrechts für all> über 20 Jahre alte Personen an die
iiiffion verwiesen.

Ermäßigung des Wehrbeitrages.
Für den Wehrbeitrag wurde das Einkommen in

che, wie es bei der Veranlagung für das Jahr 1914
teilt worden ist, berücksichtigt. Der Krieg hat indes

Siele Personen das Einkommen verringert,  das
»eitragsgesetz trägt Verminderungen des Einkom-
ä,feie in der Zeit bis zum Jahre 1916 eintreten, Rech-
sindem der Wehrbeitrag nachträglich unter bestimm-
ieraussetzungen ermäßigt  wird , wenn nämlich die
»lagung zur -Einkommensteuer für das Jahr 1915
ichr als 40 Prozent hinter der Veranlagung für 1914
Äeibt. Die Ermäßigung wird jedoch nicht von
iwegen, sondern nur auf Antrag gewährt . Der An-
isi nur statthast, wenn er spätestens in drei Monaten

sRechtskraft der Einkommensteuerveranlagung für
'.Wellt wird . ^ . . .

Ausland . " •
Bereinigte Staaten.

^Reuter" meldet aus Washington , daß neue Auf-
''ewegungen der Daqui Indianer im westlichen
' ausgebrochen sind . Der Staatsregierung wurde

daß Mochio eingeäschert und ein britrscher
kian ermordet wurde . Der amerikanische Konsul

in Fornora berichtet , daß mexikanische Streit»
kdon den Aufständischen geschlagen wurden.
'Präsident Wilson begibt sich für zwei Wochen nach
Mpshir„ Die internationalen Fragen werden Wäh¬
ler Zeit ruhen . Die Note an England wird erst
" »!ons Rückkehr erledigt werden. — Nachher wer-
' d̂cmn wohl die neuen Schwierigkeiten in Mexiko

in Anspruch nehmen.

Lokales.
i Halbtagsarbeit statt Ferien . Von dem sonst reael-
; feilten Urlaub werden in diesem Jahre viele Ge.

i der Knappheit an männlichem Personal ab.
^Istn . Um aber den in diesem Jahre nicht minder

^gten Angestellten einen gewissen Ersatz für den
Urlaub zu geben, will man in bestimmten Ge«
'rigen, die eine derartige Regelung zulassen, in

^umiermonaten den „Frühschloß"  einführen . So
d „• die Seiden -Großbranche beschlossen, die Betriebe
it 2 Uhr nachmittags zu schließen, und dieser

wird auch bereits durchgeführt. Auf diese Weis«
'̂ Angestellten Gelegenheit, den halben freien Tag
waldreichen Umgebung Berlins auszunutzen. ES

wünschen, daß andere Betriebe , die von einer
Wung glauben absehen zu müssen, gleichfalls
Muß als Ersatz einführten. - Es gibt eine
Ml von Geschäften, in denen sich eine solch«

_J9 der Arbeitszeit sehr wohl durchführen läßt.
;rjlEngros-Geschäste, die vom Laufverkehr der Kund-

- HzZs. abhängig sind, erstellen sich dieser angeneh«

— Obstversand durch die Feldpost. Frisches Obst,
insbesondere Erdbeeren und Kirschen, darf , wie amtlich
mitgeteilr wild , in Pappkästen mit der Feldpost nicht ver¬
schickt werden , weil oie Früchte schon nach kurzer Beför¬
derungsdauer Flüssigkeit absondern, wodurch andere Sen¬
dungen beschädigt werden. Die Versendung ist nur in
sicher verschlossenen Blechbehültern zulässig.

— Das Barfußgehen der Kinder. Der preußische Kul¬
tusminister hat folgende Verfügung erlassen: „Es ist zu
meiner Kenntnis gekommen, daß Kindern einer Landschule
von ihrem Lehrer verboten worden ist. barfuß zur Schule
zu kommen. Ein derartiges Verbot mag in Friedenszetten
in Fällen , in denen eine besondere Veranlasiung vorliegt,
gerechtfertigt sein. Während der Kriegszeit ist — zumal
auf dem Lande und in den ländlichen Verhältnissen —
von einem solchen Verbot schon deshalb abzusehen,
weil es den Eltern wegen der gesteigerten Preise nicht
immer leicht fallen wird , ihre Kinder mit dem notwendi¬
gen Schuhwerk zu versorgen." — Dieses Verbot sollte
schon um dessentwillen auf das schärfste bekämpft werden,
weil das Barfußgehen in der Jugend das beste Mittel
gegen die heute so weit verbreitete Krankheit des Platt-
ftrßes ist, der heute so viele Leute dienstuntauglich macht.

* *
*

Bierstadt. Morgen Sonntag, den 27. Juni feiert
die älteste Einwohnerin unseres Ortes, Witwe Christian
Klotz, geh. Becker, ihren 90. Geburtstag. Dieselbe konnte
sich bisher bei guter Gesundheit einer vollen geistigen und
körperlichen Frische erfreuen. Wir gratulieren herzlich!

Wiesbaden . Gestern traf vom westlichen Kriegs¬
schauplatz wieder ein Lazaretzug mit 160 Schwerverwunde¬
ten auf hiesigem Bahnhof ein.

— Den Heldentod starb auch der mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnete Sohn des Sekifobrikanten Otto Henkell,
der Leutnant der Reserve im Ulanen-Regiment Nr. 6, Ru¬
dolf Henkell.

— Wegen Forstdiebstahls ist der Händler Peter Schau¬
er aus Oberjosbach angeklagt. Im Nauroder Wald wurde
er am 1. Mai erwischt, als er Palmenwedel schnitt, aus
denen er Kränze flechten wollte. Die Wedel haben einen
Wert von eine Mark, es wird auf den lOfachen Betrag
als Strafe erkannt, außrdem wurdeP. nochm die Kosten
ces T rmrns und z-> I M k Schadenersatz an die Gemein¬
de Naurod vrrurtcilk. — Schon jCtt längerer Zeit entwert-
dete der bei der Parketlbodenfabrik von Gail in Biebrich
angestellte Schmied Georg Wahl von hier Lagermetall,
wovon noch über ein Zentner bei der Haussuchung vorge-
funden worden ist. Das Schöffengericht erkenn: unter An¬
rechnung mildernder Umstände nur auf drei Tage Gefäng¬
nis. — Bon seinem beschlagnahmten Hafer verfütterte der
Landwirt Karl Mayer aus Heßloch im April in gequetsch¬
ter Form seinen Kühen. Trotz seiner Behauptung, es sei
geringer Hafer gewesen, der sich nicht für Heereszwecke eig¬
ne, wird er wegen Uebertretung zu 5 Mark Strafe verur¬
teilt. — Wegen Körperverletzung und Beleidigung hat sich
der Händler Peter Schauer von hier, Helmundstraße wohn¬
haft, vor der Strafkammer zu verantworten. Das Gericht
läßt Milde walten und erkennt auf zwei Wochen Gefängnis.

Aus der Rhön. Die neue Rhön-Eisenbahnstrecke
Hilders-Wüstensachsen soll bis zum 1. Oktoberd. I . be¬
triebsfähig sein und dem Verkehr übergeben werden. Diese
Bahnstrecke wird besonders auch für die begonnene Aus¬
beutung der Braunkohlenlager im sogen. Lettengraben bei
Wüstensachsen eine große Bedeutung erlangen und die Jndu-
strieverhältnissr im nördlichen Rböngebiet fördern.

Der österreichische Generalstabsbericht.
: : Wien, 25. Juni . Amtlich wird Verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Halicz und Zurawno dauern die Kümpfe

fort . Gegenangriffe der Russen wurden abgewiesen, der
eigene Angriff schreitet vorwärts . Ucber Zydaczow vor¬
dringend wurde gestern Chodorow genommen. Die
sonstige Lage am Dnjcstr flußabwärts Halicz , dann öst¬
lich Lemberg bei Rawa -Ruska und am Tanew ist unver¬
ändert . Das südliche Sanufer ist vom Feinde frei . In
Polen folgen die verbündeten Truppen die gegen Za-
wichost, Ozarow und Sienno zurückgehenden russischen
Kräfte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An den Grenzen Tirols und Kärntens mehrfach Ge»

schützkämpse. Im küstenländischen Grenzgebiet wurden in
den Morgenstunden östlich Ronchi zwei feindliche Angriffe
abgewiesen. Gegen den Brückenkopf von Goerz und de«
Höhenrand des Plateaus von Comen richtet sich heftiges
feindliches Artilleriefeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Seltsame Nachricht.
: : Die Bukarester Zeitung „Dreptatea " meldet au4

Ungheni : Die russischen Behörden haben Mitteilung er-
halten , daß am 16. Juni abends der kommandierend«
Admiral der baltischen Flotte mit seinem gesamten Ge¬
neralstab unter geheimnisvollen Umständen ermordet
worden ist. Es scheint sich um eine groß angelegte Ver¬
schwörung zu handeln, an der sich angeblich auch höhere
Offiziere beteiligten, von denen mehrere verhaftet
wurden.

Der Krieg in Deuffch-Ostaftika.
: : Die „Agence Havas " meldet: Der belgische Ko¬

lonialminister wurde aus Belgisch-Kongo benachrichtigt,
daß Kissignies (Deutsch-Ostafrika) von einer belgi-
I che n Kolonne besetzt wurde. ,, v  ^

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom 26 . Juni.

Großes Hauptquartier , 26. Juni . (W. T.
B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die seit Tagen ununterbrochengeführten Nahkämpfe

um die noch in der Hand des Feindes befindlichen Teile
unserer Stellungen nördlich von Souchez und halbwegs
Souchez-Neuville sind abgeschlossen. Heute Nacht wurden
die letzten Franzosena us unseren Gräben geworfen. Zu
ihrer Unterstützung hatte der Feind noch gestern Abend
frische Kräfte sowohl beiderseits der Lorettohöhe, wie süd¬
lich Souchez zum Angriff vorgeführt. Sie wurden abge¬
schlagen.

In der Champagne bei Souein sprengten wir Teile
der feindlichen Stellung. Oestlich Perthes vernichteten die
FranzoseneinigeVerteidigungsanlagendurch Felssprengungen.

Auf den Maashöhen wurde hart gekämpft. Dort
setzte der Gegner beiderseits der Tranchee viermal mit stets
neuen Truppen in einer Frontbreire von etwa 3 km zu
tief gegliederten Angriffen ein. Diese brachen tagsüber
schoni» unserem Feuer zusammen. Wo der Feind in un¬
sere Gräben drang, wurde er unter großen Verlusten im
Handgemenge zurückgeworfen. Im Nachstoß eroberten wir
westlich der Tranchee eine vorgeschobene feindliche Stellung.
Oestlich derselben hält der Feind noch ein kleines Stück
des am 20. Juni eroberten Grabens. — Angriffe de«
Gegners auf unsere Vorposten bei Leintrey, östlich von
Luneville, schlugen fehl.

Seit Beginn des großen Ringens bei Arras kämpfen
dort unsere Flieger mit ihren Gegnern um die Vorherrschaft
in der Luft. Beide Teile hatten Verluste, die unseren wa¬
ren nicht erheblich. Wir haben sichtlich die Oberhand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Würllembergische Regimenter erstürmten südöstlich Og>

lenda beiderseits des Murawkabache« russische Stellungen
und hielten sie gegen mehrere, auch nächtliche Gegenangriffe.
Die Beute betrug 636 Gefangene und 4 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des General« von Linsingen ist in fort-

schreitendem Angriff auf dem nördlichen Dnjestrufer. Das
rechte Ufer wird vom Gegner noch bei Halicz gehalten.

Seit Beginn ihrer Angriffe über diesen Fluß am 23.
Juni nahm die Armee 3500 Mann gefangen.

Zwischen Dnjestr und der Gegend östlich von Lemberg
wird weitergekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 27. Juni 1915.
4. Sonntag nach Trinitatis.

Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 306, — 239. Text:
Ev. Lukas, 6, 36—42.

Morgens 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nr. 4.- 256.
Apostelgeschichte 14, 8—18.

Mittags 2 Uhr: Christenlehre, Nr. 248.

Donnerstag, den 1. Julst, abends8^ Uhr: Kriegs-
Wochenbetstunde. Lied Nr. 277. 1. Ettrus 5, 6.

Die Gaben in diesen Betstunden sind zur Unterstützung
der Angehörigen der zum Heere Einberufenen bestimmt.

Kath. Gottesdiertstordnimg.
Sonntag, den 27. Juni 1915.

8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.
%10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Beginn der Nachmtttagsandacht wird bekannt gegeben.
Gelegenheit zur hl. Beichte Samstags Nachmittags

von 7 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse.

Residenz-Theater.
Anfang abends7 Uhr.

Sonntag, den 28. Juni : D̂er Revisor. Montag: Die
Kreuzelschreiber. Dienstag: Die Alläre. Mittwoch: Der
Revisor. Donnerstag, den 1. Juli zum ersten Male : DaS
Kind. Freitag: „Hedda Gabler." Samstag: Das Kind.
Sonntag, 4. Juli : Die Kreuzelschreiber.

Kurhaus Wiesbaden.
' - "(Spjxlplan vom 28. bi» 30. Juni).

Täglich 11 Uhr: Konzert in der Kochbrunnen- Anlage.
4^ und 8^ Uhr: Abonnementskonzert deS Kurorchesters.
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Bekanntmachung.
Die bisher beim Abholen der Brotkarten gemachten

Erfahrungen lassen eS dringend erwünscht erscheinen, daß
die Karten am Montag, jedenfalls aber am Dienstag jeder
Woche spätestens bei der Bürgermeisterei abgeholt werden,
da die übrigen Verwaltungsgeschäfte durch verzögertes Ab¬
holen der Karten nicht leiden dürfen.

Biersladt,  den 25. Juni 1915.
Der Bürgermeister: Hof mann.

Grane Kriegswoll

Männer -Gesang -Verein
Bierstadt.

! wurde aus den in Selglen ri. 7ranlrreich
! ten Beständen auf Veranlassung des Kgl. P-
i Kriegsitilnifteriumshergestellt Der von der l
I vorgeschi irdene Preis ist für die neu cingetrorrene
* das Pfund IHR. §.- . Cot ,0  Pfennig.

Gegr. 1883. Gegr. 1883.

Bekanntmachung
Der Plan über die Herstellung einer unterirdischen

Telegrafenlinie (Zementkanal) in der Bierstadterhöhein
Bierstadt liegt gemäß 8 7 des Telegraphenwegegesetzesvom
18. Dezember 1899 (Reichsgesetzblatt Seite 765) vom 24.
d. Mts . ab vier Wochen lang zur Einsicht auf der Bürger¬
meisterei Hierselbst offen, während welcher Zeit Einsprüche
gegen die Errichtung der unterirdischen Telegraphenlinie bei
dem Kaiserlichen Postamt zu Bierstadt erhoben werden können.

Auf dem Felde der Ehre fielen für unser deut¬
sches Vaterland die Mitglieder und Sangesbrüder:

Am 25. Januar
Reservist Heinrich Schäfer.

Unterhosen,
Handschuhe,
Fußlappen,

Für unsere Soldaten:
Unterjacken, Westen, Socken, <Z
Leibbinden, Hosenträger, Tasche,.,.
Orden, Ordensbänder. Ordernde^

ierstadt,  den 21. Juni 1915.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Am 7. April

Ersatzreservist Philipp Diehl.
Am 7. Mai

Wehrmann August Bierbrauer.

Tür Mädchenr
Wäsche, Stickerei-Röcke,

Korsetten,
Strümpfe , Handschuhe.

™ Hnabtn:Oberhemden, fc,
Krawatten, Man,'

ManschettenkM
Haudschohr.

Strümpfe, Hos^

Friedrich Exner

Haus- und Grundbesitzer-Verein
zu Bierstadt.

Am 11. Juni

Lugen Schweitzer,
Gefreiter in einem Marine - Infanterie - Regiment und

Neugasse 16 • Wiesbaden • Femspr. H

Ritter des Eisernen Kreuzes.

Der Haus- und Grundbesitzer-Verein zu Bierstadt hält
am Samstag , den 26 . Juni , im Gasthause „Zum
Bären ", (Besitzer Karl Friedrich), abends 0 Uhr , seine
diesjährige
Ordentl. Generalversammlung

ab.
Tagesordnung:

1. Verlesen des Protokolls.
2. Jahresbericht des ersten Vorsitzenden.
3. Kassenbericht; Entlastung des Kassierers und

Vorstandes.
4. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
5. Verschiedenes.

Bemerkung: Da eine stattliche Anzahl unserer Mit¬
glieder zum Heeresdienste einberufen ist, sollte es Ehren¬
pflicht eines jeden Mitgliedes sein, in der Hauptversamm¬
lung pünktlich zu erscheinen.

Der Borstaud.

Am 15. Juni
Friedrich Faas,

Unteroffizier der Landwehr und Inhaber des Eisernen
Kreuzes.

Wir werden den Tapferen für alle Zeit ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.

eigener Schaden

Spar - trab Borschutz - Verein
Bierstadt.

is es , wenn Sie bei den
teuren Zeiten nicht die
Gelegenheit ergreifen,
billig einzukaufen. ::

haus - und Grundbesitzer -Verein
Bierstadt.

Telef. 6016 Geschäftsstelle : Blumenftr. 2a. Tklef.601.
Zu vermieten sind Wohnungen

.von 1—5 Zimmer im Preise von 166 —880 Mk.
Zu verknusen

find verschiedene Villen , Geschäfts- und Wohn
Häuser, Bauplätze und Grundstücke in allen Preislagen

Die «Seschtiftsstelle.

Isslr-llemeigemng.

(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)
Der Verein nimmt von Jedermann, auch von Nicht-

mitgliedern Spar -Einlagen in jeder Höhe entgegen. Zins¬
fuß für Spar -Einlagen in jeder Höhe ZW/g bei halb¬
jährlicher Kündigung 4<7o mit Verzinsung vom Tage der
Einzahlung vis zum Tage der Rückzahlung.

Strengste Verschwiegenheit bezüglich der Spar -Einlagen
Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.

Ausgabe von Heimsparkaffen.
Oen Mitgliedern werden:
Vorschüsse gegeben gegenW chsel oder Schuldscheine,

gegen Sicherstellung. Wechsel diskontiert, Kredit in lfd.
Rechn. gewährt ohne Provision. Wechsei Inkasso.

Uebernahme von zedierten Gütersteiggelder pp.
Aufnahme neuer Mitglieder jeder Zeit.
Geschäftsstelle Talstr. 9.

Der Vorstand.

Schuhhaus  DCUS.Cf
Wiesbaden , Bleichstrasse F

neben Hotel Vater Rhein.

Badhaus Kranz,
Wiesbaden

— Am Kranzplatz . —
Besitzer E. Becker.
Thermalbäder

eigener Quelle 6 St ,M.3.50
incl . Ruheraum und

Trinkkur . [425

Ein Wohnh,

Montag den 28 . *f«ni d. Is ., nachm. 2 Uhr
anfangend, werden im Naurrder Gemeindewald

Distrikt „Steinkopf " und „Erbsenacker"
an Ort und Stelle versteigert:

14 Stück Fichtenstämme von 5.54 Festmeter
5 „ Schäl-EichenstangenI . Klaffe

15 „ „ „ II-
462 „ „ „ HI.
400 „ „ „ IV.

25 V.
3495 „ Schäl-Eichenwellen
Zusammenkunft an der Kastanien-Allee, am Weg

Heßloch-Naurod. 469
Gaurod, den 23. Juni 1915.

Hacheuberger, Bürgermeister.

II. „ t

• „ ;

Baum¬
stützen

Zum sofortigen Eintritt werden gesucht
mehrere Werkzeugschlosser , 405

Schnittmacher , Fräser und Dreher
für dauernde Beschäftigung bei gutem Lohn.

Stahlwerk Schierstein.

Leichte Herrenkleiduno
m

Lüster , Leinen , Rohseide und rohseidefarbigen Stoffen
in grosser Auswahl, äusserst preiswert.

Auswahlsendungen können nicht gemacht werden.

Heinrich Wels»Wiesbaden
Marktstr. 34.

443

Hinlergasse6, mit sch.l
ten auf 1. Okt. zu
»der zu verkaufen. M
E. Welkenbach, Bie

464 Taunusstr. 9.

Erstklassig
in Musik ist das berühmte neue
Damen-Orchester unter Leitung des
Kapellmeisters Herrn Schulz  im
Erbprinz - Restaurant , Mau¬
ritiusplatz Täglich von 6 Uhr ab :NM- Konzert . "DG

Wer sich für den kai
oder einen ähnlichen
ansbilden will , sollte
jetzt .an , um bei mb
tendem Bedarf an 641
neten Kräften fertig.*
gerüstet zu. .sein.

Institut Bei®.
Wies5 |

badenö I
Privat-

schal®'
, Rheins»-

115.
UnterricWl

lchrerin , InhfLj . «
kaufm. Han

Kaffee Orient: Unter den Eichen: Wiesbade
Von honte,

den 25. Juni ab: KONZERT der Neuen Künstler -Kapelle
UM" Täglich zwei Konzerte.

Mittags- und Abendtisch von 1.50 an. — —

unter Leitung des Kap̂ "1
Tscherny-

Reichhaltige Speis efifc*

Kol

Nur

Dominil

Ersti
[Sehnst

Einzig,
rtigung

pass
■Foto’s 1

1
Li

Wickeln

Soii

in allen kaufm. F®
sowie iu

Stenogr , Masu-
Sehr.. Schönsehr.)
Bankwesen , »er  ,

mögens -Verwalt- 1
Klasscn -UnterricW nI |
Privat -Unterweisw*

Eintritt jeder*«4,

Hermann Beto
Diplom Kaufm»"* J
Diplom-Handels. I

Clara
akadem. geh- 4.

8t

•ü ihr^

Gerichte

ein

Achtet

der;

das
: den
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